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2. Der Roßknecht richtet dås Roßzeug zsåmm,
    |: der Bauer a den Pfluig, :|
    es san die Hauer åll beisamm,
    |: es san sebo ihre gnuig. :|
    Der Sämånn, der sät den Weizen,
    den Weizen führn mir ein,
    und wenn koan Schauer und Reif nit kimb,
    |: so wölln mir glücklich sein. :|

3. Die Senndrin håt an frischen Muat
    |: und måcht die Roas auf d'Ålm, :|
    sie håt ihr Viech scho ålls beisåmm,
    |: die Kuahlan und die Kålm. :|
    Die Bäurin håt ihr nåchigschriern
    und wünscht ihr noch dazui:
    »Verricht åll Tåg a kurz's Gebet
    |: und schlåf in stiller Ruih.« :|

Aus dem Pustertal/Südtirol
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33. Ihr liabe Buaman, seids lustig
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